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Sechs Videos sollen Lust aufs Filmfest machen 

VON SILVIA BUSS

SAARBRÜCKEN Festival – wie geht 
das noch mal? Sollten wir das etwa 
verlernt haben? Sicher ist sicher, hat 
sich wohl die Crew des Saarbrücker 
Filmfestivals Max Ophüls Preis für 
den jungen deutschen Film gedacht 
und stellt deshalb an diesem Sams-
tag zum Vorverkaufsstart um 14 Uhr 
und Auftakt der „Blauen Woche“ 
auch ein Festivalfunk-Video mit 
dem englischen anmutenden Titel 
„How to festival“ (sinngemäß: was 
man als Festivalbesucher wissen 
und machen muss) ins Netz.

Festivalleiterin Svenja Böttger 
und ihre beiden neuen Programm-
leiterinnen Carolin Weidner und 
Theresa Winkler sind längst im Fes-
tivalfieber. Strahlend steht Böttger 
in der umgeräumten Kantine des 
Saarbrücker Kulturzentrums am 
Eurobahnhof (Kuba). Was macht 
sie mit dem – infolge eines Ausrut-
schers bei Glatteis – gebrochenen 
und geschienten rechten Arm? Den 
steckt sie einfach unter eine Jacke. 
Worauf es jetzt ankomme sei, dem 

Publikum Lust zu machen, in die 
Festival-Kinos zu kommen, sagt sie. 
Dafür legen sich im Kuba viele Leu-
te ins Zeug. In nur zwei Tagen hat 
das Festivalteam in der zum Fern-
seh-Studio verwandelten Kantine 
sechs komplette Video-Folgen für 
die „Blaue Woche“ gedreht, deren 
Name von dem Design des Film-
festivals stammt und nichts mit 
alkoholischen Blackouts zu tun hat.

In jeder Folge, die rund 60 Minu-
ten dauert, stellen Böttger, Weidner 

und Winkler vom Studio-Sofa aus 
eine Wettbewerbssparte vor und 
gewähren Einblicke in die Filme. 
Mit den grundlegenden praktischen 
Infos und dem Eröffnungsfilm so-
wie Rahmenprogramm geht es los. 
Dann schließen sich Folgen zum 
Wettbewerb Kurzfilm, mittellan-
ger, Dokumentar- und Spielfilm bis 
hin zu den Nebenreihen „Watchlist“ 
und „Shortlist“ an. „Wir haben uns 
immer eine der Kuratorinnen, die 
die eingereichten Filme vorher für 

uns sichten, dazu genommen“, er-
klärt Böttger. „Die werden per Zoom 
zuschaltet, weil die nicht in Saarbrü-
cken sitzen, sondern in Hamburg 
oder Berlin“, fügt sie hinzu.

Zunächst zeige man sogenannte 
Einspieler, kurze Ausschnitte aus 
einem Film, und rede dann über 
die Auswahl, warum gerade dieser 
Film in den Wettbewerb aufgenom-
men wurde, welche Themen die Fil-
me behandeln, warum sie in einer 
bestimmten Reihenfolge gezeigt 

werden. Das Festivalteam realisiert 
dieses Videoformat zum dritten Mal 
mit einer Saarbrücker Filmproduk-
tionsfirma. Die hat auch das Studio 
im Kuba stimmungsvoll mit Requi-
siten, wie etwa alten Filmrollen und 
Festivalplakaten und Lichterketten 
dekoriert.

Vier im Raum verteilte Filmkame-
ras, davon zwei ohne Kameramann, 
nehmen gleichzeitig die Gespräche 
auf der Couch und auf der Leinwand 
auf. Die Regie sitzt „unsichtbar“ im 

Nebenraum vor einer langen Reihe 
von Bildschirmen. „Wir drehen hier 
live on tape“, erklärt Böttger. Das be-
deute, sie filmten ohne Zwischen-
schnitte immer zehn bis 15 Minuten 
an einem Stück, bis der nächste Ein-
spielfilm das Gespräch unterbreche. 
Nur so könnten sie täglich drei Fol-
gen drehen, von denen einige nur 48 
Stunden später schon fix und fertig 
online gingen, erläutert die Festival-
chefin.

In den kurzen Drehpausen stür-
men dann die jungen Social-Me-
dia-Fachfrauen das Studio und 
sammeln Material, um Plattfor-
men wie Facebook und Instagram 
zu bedienen. Nicht verwechseln 
sollte man die Video-Formate der 
„Blauen Woche“, von denen täglich 
eines ab 18 Uhr freigeschaltet wird, 
an Wochenenden schon ab 14 Uhr, 
mit dem Festivalfunk. Dieses Video-
Format wiederum, das das Festival 
gemeinsam mit dem Fernsehen 

des Saarländischen Rundfunks 
realisiert, geht diesmal in den be-
liebten Festivalclub „Lolas Bistro“, 
um dort die Gespräche mit den 
Filmemachern und Filmemache-
rinnen der Wettbewerbsfilme nach 
den Premieren aufzuzeichnen. Den 
Festivalfunk kann man dann in der 
gesamten Festivalwoche vom 23. bis 
29. Januar online auf der Webseite 
sr.de/ophuels und in der ARD-Me-
diathek sehen.
www.ffmop.de/service

Die Macherinnen des 
Saarbrücker Film-Festi-
vals Max Ophüls Preis für 
den jungen deutschen 
Film rühren die Werbe-
trommel vor dem Festival-
beginn am 23. Januar. Mit 
Videos über das Pro-
gramm will das Team die 
Cineasten-Gemeinde im 
Saarland zum Festival 
locken. 

An nur zwei Tagen drehte Festivalchefin Svenja Böttger mit ihrem Team sechs Videos über das Wettbewerbsprogramm für die „Blaue Woche“. Dass sie sich den 
Arm gebrochen hat, steckt die Power-Frau locker weg. FOTO: SILVIA BUSS

Filmfestival zeigt 
Herz für Karstadt

Das ist eine Idee, für die das 
Team des Max-Ophüls-
Filmfestivals um Svenja 

Böttger und auch die Leitung des 
Karstadt-Kaufhauses in Saar-
brücken nur zu feiern ist: Nach 
Monaten der Negativ-Schlagzei-
len über die Zukunft des Galeria 
Kaufhof Karstadt-Konzerns gibt es 
endlich Erfreuliches zu verkünden. 
Im ersten Obergeschoss startet an 
diesem Samstag der Kartenver-
kauf für die Kinovorstellungen in 
der Ophüls-Woche. Diese „Blaue 
Stunde“ zog in der Vergangenheit 
immer die Cineasten in Scharen 
an. Es wird spannend sein zu se-
hen, wie die Kinogänger an diesem 
Samstag Karstadt bevölkern, über 
das Programm debattieren, in der 
frohen Erwartung auf die Eintritts-
karten und die Öffnung der Ticket-
schalter ab 14 Uhr.

Doch was noch viel besser ist: 
Lolas Bistro, der Treffpunkt aller 
Filmfreunde mit den Schauspie-
lern, Regisseuren, Film-Teams aus 
der ganzen Welt, ist im Karstadt-
Restaurant. Welch eine geniale 
Idee, die Blauen Herzen von 
Ophüls ins Herz der Stadt Saar-
brücken zu holen und auch Kar-
stadt neues Leben zu schenken. 

Statt in Depression zu verfallen, 
wird in dem Betonbau endlich 
mal getanzt, es kommt Musik in 
den Laden.

Diese Win-Win-Situation für 
beide Seiten kann aber nur der 
Anfang sein: Wenn die Geschäfts-
führung bei Karstadt clever ist, 
macht sie aus ihrem Haus einen 
Kulturtempel in Permanenz. 
Sobald das Filmfestival vorbei ist, 
sollte in der jetzt wunderbar ge-
übten Kooperation mit Kulturde-
zernentin Sabine Dengel schnell 
ein Anschlussprogramm her: 
Kabarett, Lesungen, Theater oder 
Konzerte können in dem großräu-
migen Restaurant in Saarbrücken 
eine neue Kulturadresse besche-
ren. Und die Galeria Karstadt 
Kaufhof hat einen Image-Gewinn, 
der sich auch in barer Münze aus-
zahlen wird.

KOMMENTAR

Lolas Bistro öffnet wieder beim Ophüls-Festival
VON TOBIAS KESSLER

SAARBRÜCKEN Zwei Jahre war Pause 
wegen der Pandemie – doch jetzt öff-
net Lolas Bistro, der Club des Film-
festivals Max Ophüls Preis (MOP), 
wieder. Der Ort ist das ehemalige 
Restaurant im 1. Obergeschoss der 
Galeria Saarbrücken am St. Johanner 
Markt (ehemals Karstadt). Bei der 
44. Festivalausgabe (23.-29. Januar) 
ist es vom Festivalmontag bis -sams-
tag tagsüber ein Café, abends der 
Festivalclub. Abends soll dort auch 
der MOP-Festivalfunk stattfinden, 
der die SR-Mitternachtstalks ersetzt. 
Geöffnet ist Lolas Bistro erstmals am 
Montag, 23. Januar, dem Tag der Fes-
tival-Eröffnung.

„Unsere langjährige Tradition 
wieder aufleben zu lassen und Lo-
las Bistro zum Begegnungsort des 
Festivals auszurufen, bedeutet uns 
ungemein viel“, sagt Festivalleite-
rin Svenja Böttger. „Hier kommen 
alle zusammen, um sich über den 
Festivaltag auszutauschen und die 
Talente und ihre Werke ausgiebig zu 
feiern. Ich freue mich, dass wir den 
MOP-Festivalfunk hier stattfinden 
lassen können.“ Der langjährige 
Festivalpartner Oliver Häfele und 
sein Team werden den Ort deko-
rieren.

Von Montag bis Samstag ist ab 
10 Uhr geöffnet, der Eintritt ist 
frei, Zugang bis 20 Uhr durch das 
Kaufhaus; ab 20 Uhr ist der Club 
über den externen Zugang, an der 
Bushaltestelle Karstadt zu errei-

chen. Das Festival verspricht ein 
wechselndes Programm mit Saar-
brücker DJs. Der Eintritt kostet ab 
20 Uhr fünf Euro, freien Eintritt er-
halten alle Festivalgäste bei Vorla-
ge einer Akkreditierung oder eines 
5er-, 10er- oder Wochenend-Passes. 
Die Filmgespräche von MOP-Fes-
tivalfunk werden moderiert von 
Sonja Marx, Simin Sadeghi, Carl 
Rolshoven und Urs Spörri.

Der Ticketverkauf für alle Film-
vorführungen in allen Festivalkinos 
startet online am Samstag, 7. Janu-
ar, um 14 Uhr. Ab dann kann man 
auch Festivalpässe und Gutschei-
ne einlösen. Kinotickets können 
sowohl im Online-Ticketshop als 
auch an Vorverkaufsstellen im Saar-
land gekauft werden, darunter vom 
7. bis zum 21. Januar in der Gale-
ria Saarbrücken am St. Johanner 
Markt (1. Obergeschoss), bis zum 
29. Januar im „Rex Rotari“ im Nau-
wieser Viertel oder bei „Tickets am 
Markt“. In den Festivalkinos wird 
ausschließlich eine Abendkasse 
angeboten. Neben Einzeltickets 
zum Preis von 10 Euro werden zum 
ersten Mal auch ermäßigte Karten 
für Studierende, Auszubildende, 
Arbeitssuchende, Rentnerinnen, 
Rentner, Geflüchtete und Schwer-
behinderte (7,50 Euro) sowie für 
Schülerinnen und Schüler (vier 
Euro) angeboten.

Tickets für die Eröffnung am 
23. Januar im Saarbrücker Cines-
tar (Saal 11) kosten 30 Euro sowie 
20 Euro in den Nebensälen 6 und 

7. In den „MOP uff de Schnerr“-
Kinos (Kinowerkstatt St. Ingbert, 
Thalia Lichtspiele Bous, Capitol 
MovieWorld Saarlouis) sind Kar-
ten für die Eröffnung für 15 Euro 
erhältlich. Der Eintritt zur Preis-
verleihung (inklusive Filmparty) 
im E-Werk am Samstag, 28. Janu-
ar, kostet 30 Euro beziehungswei-
se 15 Euro nur für die Filmparty. 
Der Bus-Shuttle zum und vom E-
Werk ist kostenlos; die Eröffnung 
und Preisverleihung werden von 
Gebärdendolmetscherinnen und 
-dolmetschern begleitet.

Neben Kinotickets können auch 

Streaming-Tickets in begrenztem 
Umfang ab Samstag, 14 Uhr, über 
den gesamten Streaming-Zeit-
raum bis Sonntag, 5. Februar (21.59 
Uhr), über die Festival-Homepage 
gekauft werden. Filme des Wett-
bewerbs, sofern sie im Streaming-
Angebot enthalten sind, kann man 
sich erst zeitgleich mit der Vor-Ort-
Premiere anschauen – alle weiteren 
Filme sind bereits ab 23. Januar, 
dem Eröffnungstag des Festival, 
ab 19.30 Uhr verfügbar.

Informationen und Programm unter 
www.ffmop.de

Zwei Jahre lang musste der Club des Saarbrücker Festivals wegen Corona pausieren. Jetzt öffnet er an neuem Ort. Der Ticketverkauf startet am Samstag. 

Blaue Ophüls-Herzen wird man bald wieder sehen – hier ein Foto aus Lolas Bist-
ro im ehemaligen C&A an der Viktoriastraße von 2018, bevor Corona zur Pause 
zwang. FOTO: OLIVER DIETZE

Benefizkonzert in Forbach

FORBACH (red) Zu einem Benefiz-
konzert  am Sonntag, 22. Januar, 
17 Uhr,  lädt der Rotary Club For-
bach-Goldene Bremm-Saar in La 
Syna  Forbach, 98 Avenue Saint-
Rémy,  ein. Ausführende sind das 
Collegium Instrumentale Saarbrü-
cken und Solisten der Hochschule 
für Musik Saar. Das Orchester wurde 

1974 von Studenten der Hochschule 
fgegründet und will die Freude am 
Musizieren mit einem hohen musi-
kalischen Niveau verbinden. Unter 
der Leitung von Christian von Blohn 
und mit drei Studenten als Solisten 
werden sie ausgewählte Stücke von 
Bach und Mendelssohn-Bartholdy 
vortragen. Der Eintritt ist frei. Mit 

Spenden sollen die Internatskos-
ten einer jungen marokkanischen 
Sekundarschülerin über einen Zeit-
raum von drei Jahren finanziert wer-
den. Weiterhin sollen saarländische 
und lothringische Projekte gefördert 
werden, zum Beispiel die Wärme-
stube in Saarbrücken und das Resto 
du Coeur in Forbach.

Collegium Instrumentale Saarbrücken und Hochschulstudenten treten am 22. Januar auf. 

Das Beste aus den „Buddenbrooks“
Szenische Lesung mit Stefan Schön im Saarbrücker Kulturzentrum am Eurobahnhof.

SAARBRÜCKEN (red) Die aus seiner 
Sicht besten Passagen des Romas 
„Die Buddenbrooks“ präsentiert 
Stefan Schön in einer szenischen Le-
sung in Saarbrücken und interpre-
tiert sie auf seine ganz persönliche 
Art. Für den Roman „Die Budden-
brooks“ erhielt Thomas Mann 1929 
den Literaturnobelpreis. Er brachte 

diesen Epochenroman 1901 heraus.
Der Roman schildert in sehr filigra-
ner und geradezu schwungvoller 
Brillanz die Geschichte einer han-
seatischen Senatoren- und Kauf-
mannsfamilie aus Lübeck. Stefan 
Schön ist gebürtiger Saarbrücker 
und arbeitete unter anderem als 
Chefdramaturg und Regisseur am 

Landestheater Schwaben/Mem-
mingen. Der Eintritt zu der szeni-
schen Lesung am 19. Januar, 19 Uhr, 
im Kulturzentrum am Eurobahnhof 
in Saarbrücken ist frei.

In jedem Video stellt 
das Festival-Team eine 
Wettbewerbssparte vor 
und gewährt Einblicke 

in die Filme.


